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Der Buſchkrieg in den Argonnen . “ Ler O
deutſche Arm Eſtabs

der ſich auf
„ Ja und Verdun ? Warum geht ' s dort ſo zu können , mußte

langſam vorwärts ? Antwerpen iſt doch auch franzöſiſchen NebeL 0 111
in 12 Tagen gefallen ! “ Argonnen ſtützt , zue wegſtoßen . Zu

So hörte man in den erſten Kriegsmona⸗ die Lücke zwiſchen dem Südrand

ten die Leute ſagen , die unter dem Namen Argonnen und der N breit genug ,

Miesmacher bekannt ſind und als Kriegs — einer vordri ingenden deutſchen Armee &

unken aus den Sümpfen des Kleinglaubens wicklungsraum zu bieten . Aber die R

heraus Unheil verkündeten . dr Aung
ihrer beiden Flanken aus d

Da hilft wieder nichts , als der Ruf : Die Wald und zugleich aus den Forts von

Landkarte her ! Die Situation pläne, die dun her wäre gleichbedeutend mit der

von den verkannten Strategen Deutſchlands nichtung geweſen .
mit dem eingetauchten Finger auf den Bier⸗ deshalb mußte dieſer gewaltige We

tiſch gezeichnet wurden , 0 zwar riegel zuerſt eingedrückt werden , bevor

der Originalität und Neuheit , ließen aber an deutſche en Artilleriſten die Wp
St
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uf den Krieg
Dnl virtſchaft in den

ſten werden laſſen . Aber Argonnen ziehen k61 Denn
der Linie angeordnete ſtra - der dichte bot zunächſt nal dem

Rückzug der deutſchen Armee vom Verteidiger alle Vorteile und verſetzte die

. September brachte auch den Argonnen - Angreifer ſtrategiſch in die denkbar ungün⸗
pald , der ſchon im Rücken der Unſeren ge⸗ ſtigſte Lage .
legen hatte , wieder in ihre Front . Es war ein ſchwerer Tag , der am Morgen

Der Offenſivplan des franzöſiſchen Gene - des 28. September für das vorgeſchobenſte
„ . —gfulſtabs hatte mit einer Möglichkeit der Infanterieregiment der wieder weſtwärts

V

K

Türkiſche Armee .

Linienkavalleriſt Offizier der Ulan Albaneſengarde Infanteriſt Sapeur der
Feldartillerie Zuavengarde .

ſchen Ueberflutung des eigenen Landes drängenden deutſchen Armee nördlich von

erſrch den Feind gar nicht gerechnet . Sonft Varennes begann . Das Regiment war zwei
märe wohl ſchon im Auguſt der Argonnen⸗ Tage vorher vor dem Rand des Argonnen —
leld beſetzt geweſen . Was aber die deutſchen walds angekommen und hatte ſich 300 m
alegimenter beim zweiten Vormarſch vor⸗ davor in den Schützengräben eingerichtet ,

böhenden , das war eine kunſtgerecht ausge⸗ die einige Wochen vorher von den Truppen
kute Waldfeſtung , wie ſie bisher noch kein des erſten deutſchen Vormarſches hier ange⸗
rieg geſehen hat . Das war nur möglich , legt worden waren . Zwei Tage gingen drauf

eil die unglaubliche forſtwirtſchaftliche auf Erweiterung der Gräben und auf Auf⸗

hernachläſſigung des Geländes den Wald klärung des Geländes . Dieſe ergab , daß alle

einen faſt undurchdringlichen Unterholz - Waldwege mit Verhauen geſperrt waren ,
Echiſch verwandelt hatte , nur überragt von und daß hinter dem durch Dorngeſtrüpp

9zelnen mächtigen Eichen mit herrlich ent⸗ dichtbewachſenen Unterholz der Feind in be⸗
ie Rlickelten Kronen . Die ſtanden , von Efeu feſtigter Stellung lag .
krötzſd Waldreben dicht umſponnen , da als be . Alſo raus mit der Bande ! Die Feld⸗
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von Abſchnitt zurück⸗

iehen müſſen . Der

chwere Anfang des

Buſchkrieges in den

Urgonnen war getan .

In den Tagen von

Ende September bis

Mitte Oktober wurde

o wie an dieſer ei⸗

Ien Stelle der ganze

Mand des Argonnen⸗

EAvalds, zumeiſt nach

hergeblichem Artil —

leriefeuer , durch ve

luſtreiche Sturman —

griffe in unſeren Be⸗

Mitz gebracht . Ueberall

Altieß man nach den

Eerſten 300 Metern

Vlber Buſchwildnis auf
die erſten großen
Verſchanzungen , die

ganz mit Blattwerk

überdacht und mit

faſt unſichtbaren
SSchießſcharten ver —

en Nainlſehen waren Koch⸗

anlagen , ſo gut mit

Eßgerät , und Wohn —

Sie ' lhöhlen , ſo gut mit

Ddecken ; und häus⸗

lichen Bequemlichkei —
ten eingerichtet , daß

ſie den Wunſch der

Franzoſen auf einen

längeren Aufenthalt
verrieten , als er

ihnen beſchieden war ,

ielen in der ganzen

Linie den Unſeren

in die Hände . Aber

kerſt das Waldinnere

ließ die ganze Schwie⸗
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Illuſtrierter VBadiſcher Militärvereinskalender 1916.

Blank gezeichnete Bild gidt eine gute
gkeiten mit denen unſere Truppen in

aben, wo faſt jeder größere Baum zu0
„Sperrfort “ ausgebaut iſt.

rigkeit ſes Geländes

erkennen .

Feuchte und dunkle

Schluchten riſſen die

Anhöhen , die über

200 m emporſteigen ,
in einer Tiefe von

meiſt 100 m aus⸗

einander , und regel —
mäßis war der

gegenüberliegende
Schluchtrand

feſtungsartig ver⸗

ſtärkt . Je tiefer man

in den Buſch drang ,
deſto mehr bildeten

die zähe Birke und

die harte Eiche das

Niederholz , das in

dem fetten Boden

meiſt aus den Wur⸗

zelſtöcken der abge⸗
ſchlagenen Hoch—

ſtämme herauswuchs .

Fallholz , Schling⸗
pflanzen und Farn⸗
kräuter boten den Al —

penjägern undurch⸗

dringliche Hinterhal —
te . Blockhäuſer und

Köhlerhütten waren

in plaumäßige Befe —

ſtigungsanlagen ver —

wandelt . Die brei —

teren Waldwege wur —

den durch koloſſale
Baumkronen ver —

ſperrt , die , noch mit

Pfählen durchſetzt
und mit Stacheldraht
dicht durchzogen, ganz

bitterböſe Hinder —
niſſe bildeten . Der

Nachteil , daß ſie auch

das Schußfeld für

die Franzoſen beein —

trächtigten , wurde

durch die zahlreichen
Schußkanzeln auf

den Bäumen wieder

gut gemacht . Den

ganzen Wald durch⸗

zogen lange Laufgrä —⸗
ben . Tief und ſchmal

gingen ſie hügelauf ,
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hügelab durch ſpeckigen Lehmboden und durch !

brüchige Kreidefelſen , um Moorbrüche her —
um und durch von W zaldgras überwucherte

Heiden , verſchwanden hinter Haſelbüſchen
und Dorngeſtrüpp , zerſtörten die Wurzel⸗
arme einſamer Baumrieſen und die Geänge
der wilden Kaninchen und ihres Fei
des Vetters Reineke . Aus Steinbrüchen
und Kreidegruben waren kleine , ſtarke Forts
zurechtgebaut worden , und wo ſonſt nur ein

paar Köhler oder art nſeli ige Wilddiebe in
der wildarmen Wüſtenei ihr Weſen trieben ,
hatten ſich die Franzoſen auf den ſtärkf ſten

kriegeriſchen Widerſtand eingerichtet . Land⸗

häuſer und kleine Schlößchen an den Rän⸗
dern des Waldes waren in wahre Zitadelle n
verwandelt , aus deren Schie ſcharten Ge⸗

ſchütze und Maſchinengewehre drohten .
So blieb unſern Feldgrauen nichts 115als in die Hände zu ſpucken und als ehrliche

Maulwürfe ſich an den Feind n
ten . Hinter Verſchanzungen von Sand —

ſäcken , die oft noch mit Stahlbl enden abge⸗
deckt werden mußten , um unſere Leute vor
dem Kugelregen der Franzoſen zu

ſchützen,entſtanden hunderte Kilometer von Lauf⸗

gräben , die bis dicht vor das feindliche
Drahthindernis herangetrieben wurden .

Oft aber brauchte es Wochen , um nur kurze
Stücke zu vollenden . Der Infanterift wurde

zum Bergmann . Was nicht oberirdiſch ging ,
wurde unterirdiſch verſucht . Mehr als ein⸗
mal ſtießen die Minierer mit dem von glei —
chen Sprengplänen beſeelten Feind unter
der Erde zuſammen . Der Herbſt und der
Winter halfen den deutſchen Bataillonen
bei dieſer Arbeit , indem ſie die Büſche und
Bäume entlaubten . Und je kahler die Aeſte
wurden , deſto häufiger geſchah es , daß nach
einem Feuerhagel , den unſere Schützengrä⸗ben in die Höhe ſpien , da und dort blaue

Alpenjäger aus — Baumkronen herabhin⸗
gen , in denen ſie ſich feſtgebunden hatten .

War ſo der Feind durch zähe Beunruhi⸗

gung mürbe gemacht , dann erfolgte im

Morgengrauen der Sturm . Mit ſchweren
Drahtſcheeren , Aexrten und Handgranaten
bewaffnet, drangen der Sturmkolonne Pio⸗
niere und Freiwillige als Winkelriede vor —
aus und bahnten Gaſſen durch das raſch

niedergeriſſene Draht - und Aſtgewirr . Un⸗
ter wahren Wolkenbrüchen von Geſchoſſen

liefen dann die Sturmkolonnen vor , ſpran⸗S
gen in die feindlichen Gräben , und was ſich

nicht ergab , das brachten Bajonett und Kol⸗

50

ben zur Vernunft . Oft waren ſo 100 , 9LSudeſſ
auch nur 50 m dem Feind abgerungen

m walde
den , und dann begann das Graben kamen
neuem , bis die nächſte Stellung ſturmf illkomn
war . eiten b

In den Kämpfen des Argonnenwalh
umor ſe

ließen es beide feindliche Seiten nicht g
um frie

Ueberraf chungen aller Art , ifRi illa d
neuem K rieg Sgerät , fehlen. Oft war ; Wher, „ Kat
Neue auch ſchon alt . So fanden ſich uniſn der
den eroberten franz zöſiſchen Ge eſchützen dfeldgrau
ehrwürdigſten Raritäten aus Kriegsmfohlen e
ſeen . Mörſer aus der Zeit Ludwwigs XI nuchten ,

[ waren zu Minenwerfern umgearbeitet un
Stückkanonen mit ziſeliertem Zierat a
den Erbfolgekriegen verſahen Haubitze
dienſte . Die Handgranaten wurden zueih
von geworfen . Aber bald veFranzoſen gei
droſchen die Deutſchen die Erfinder mit ii
mer neuen Arten des Wurfgeſchoſſes . Au
Schleudermaſchinen älteſter Konſtruktit
kamen auf deutſcher Seite zu Ehren . Lau

los jagten ſie die Lufttorpedos in die Bau

wipfel , die von dort durchs Geäſt in d

franzöſiſchen Schützengräben fuhren , ohn
ſich von den Franzoſen , die ſie aus Aergl
„ Ofenrohre “ tauften , in ihrer reſpektgebi
tenden Wirkung ſtören zu laſſen .

ganze Zähigkeit des Widerſtand
den beiden Feinden begann er
5 km weſtlich vom Oſtrand d

Dort erheben ſich mitten auf öde

Heideland inmitten von Erikageſtrüß
Inſeln von Hochwald , die aber de

Nachteil hatten , daß ſie den Kämpfenden fü

Die

zwiſchen
etwa 4

Waldes .

Tage und Wochen wegnahmen , was de

Menſch am meiſten bedarf , das Licht . J
dieſen Waldfinſterniſſen ſpielten ſich d

Feuerkämpfe beſonders gegen Abend a

wenn auf beiden Seiten die notwendige A

löſung in den Schützengräben erfolgte un
warmes Eſſen von den hinteren Linien hei
angebracht wurde . Das war die Liebling
ſtunde , wo die Franzoſen mit ihren Schein
werfern das Waldesdunkel durchleuchtete
und Salve auf Salve mit einer ungeheure
Munitionsverſchwendung abgaben . Grell

Leben v

ſchäfts ſt .
den Are

gen Ler

Leuchtkugeln machten auf Augenblicke di
Nacht zum Tage , die Maſchinengeweht
hämmerten , die Berge gaben den ſcharfe
Donner der gellenden Gebirgsgeſchütze “hif
und wieder , und die ſchaurig großartj übet di⸗
Szenerie der ſchweigenden , vom Geſchof pernahrhagel tief verwundeten Baumrieſen erhöhl wie es
den düſteren Eindruck . „ den Ar
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dun , damals allerdings noch eine Feſtung

alten Stils , Ende September eingeſchloſſen ,

ſchon Anfang November fiel . Der Ruhm

des Argonnenwalds in der franzöſiſchen

Geſchichte , der dem des Teutoburger Walds

in Deutſchland gleichkommt , ſtammt aus

dem 18 . Jahrhundert . Hier ſchlug die Re

volutionsarmee der erſten franzöſiſchen Re

publik die vereinten franzöſiſchen Ord

tungstruppen und die preußiſchen Heere .

Bei Valmy fand die berühmte Kanonade

ſtatt , die Goethe zu dem Ausſpruch veran

laßte : „ Von hier und heute geht eine neue

derſtande

gann er

trand de

auf öde

kageſtrüß
aber de

fenden fi

was d

Licht . J

mſich d Die ruſſiſche Armee in ihrer graugrünen Felduniform .

lbend al Garde⸗ Feld⸗ Koſak Kavallerie -⸗ Kavalleriſt Huſar Ulan .

ndige Al
Infanteriſt Artilleriſt Offtzier

late
58* helbeben von

der beſten Seite Es wurden Ge— Epoche der Weltgeſchichte aus , und Ihr
äftsſtellen des Verſchönerungsvereins für könnt ſagen , Ihr ſeid dabei geweſen ! “ Die

Lieblinge
rgonnenwald gegründet , Verbeſſerun

en Schein
J15 Agent Ler Poſtbriefkäſten im Wald beraten
hleuchtetehn

ngeheur
und, nanchmal auch Schönheitskonkurren —

9e Ireſ % „
Grel zen. wiſchen den immer bärtiger werdenden

„ IKrienern veranſtaltet .
ablicke d

M nche Kompagnie hatte aber auch in der
engeweht

8 8

n ſcharfe⸗

ſchütze ! hi

großartia
Geſchoß

en erhöht

ſialprofeſſors ihren Hiſtoriker bei ſich ,

der Ias an beſonders ſtillen

über die Geſchichte des Argonnenwalds .

dernahmen dann unſere rauhen Burſchen

wie es ihre Väter im Siebziger Kri

den Argonne n leicht hatten und wie Ver

Perſen eines Privatdozenten oder Gymna⸗
und

Tagen Kolleg
d

eg mit

Deutſchen und auch Goethe waren damals

beſcheidene Leute , denn der Ausſpruch des

Olympiers war weniger eine Prophezei⸗

ung als ein Troſt für die geſchlagenen deut⸗
ſchen Offiziere . Goethe wohnte ſelbſt im

Gefolge ſeines Herzogs dem Kampfe bei

und tröſtete die melancholiſch gewordenen

Führer des Heres mit Philoſophie über die

mangelnde Strategie . Was iſt das heute

doch für eine andere Zeit ! Das Volk der

Dichter und Denker iſt auch das Volk der

Dampfhämmer , der Maſchinengewehre und

der ſtählernen Nerven geworden .

„
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Wenn aber der Hiſtoriker verſtummte ,
dann trat der Geograph und Geologe vor
und erklärte ſeine auf einem großen Brett
aus Ton modellierte Reliefkarte des Wald —

gebirgs . Da ſah man , wie die Argonnen
der ganzen Länge nach durch das tief einge
ſchnittene Tal der Biesme geteilt werden ,
die bei Vienne⸗le⸗ - Chateau nach Weſten zur
Aisne durchbricht .
einſchnitt bricht das Gebirge in einen nörd —

lichen von 40 km auseinander . Sehr deut —

lich ausgeprägt war auf dem derben Kunſt
werk auch der Engpaß Les Islettes , der im

ſüdlichen Abſchnitt die Straße und die

Eiſenbahn von Verdun nach Chalons - ſur⸗
Marne verbirgt , nach der unſere Feldgrauen
ſo große Sehnſucht hatten , um die Verbin

dung zwiſchen der Maasfeſtung und Paris
endgültig zu unterbrechen . Kleine , aus

Holz geſchnitzte Miniaturfuhrwerke bezeich —
neten die wenigen Straßen , die mit Be —

ſchotterung und Pflaſter verſehen und für
ſchwere Transporte überhaupt brauchbar
ſind . Es ſind nur wenige , nämlich die
Straße von Verdun nach St . Menehould ,
die von Verdun nach Neuville , die von
Stenay nach Vouziers über Grandpr6 und
eine andere über Buzancy . Kleine Zinn⸗
ſoldaten , a • m Süd⸗ und Weſthang aufge⸗
ſtellt , markierten den Weg , den

Manteuffel anno 1870 mit ſeinen Truppen
ging , als er nach der Uebergabe von Metz

gegen die Oiſe vorrückte .
Und wenn der Geograph ſeinen Vortrag

beendet hatte , erzählte ein junger Leutnant ,
der von Anfang an dabei war , den erſt ſpä
ter in den Wald nachgerückten Eeſatzmann —
ſchaften die Geſchichte , wie der erſte Gene⸗
ral fiel . Er konnte gut erzählen , der junge
Leutnant . Seine Geſchichte lautete aber ſo :

„ Als in den erſten Tagen der Rand —

kämpfe in den ſüdlichen Argonnen jedes
Mittel der Aufklärung verſagte und die
Patrouillen meiſt nicht mehr zurückkamen ,
beſchloſſen wir die höchſte Anſtrengung un⸗
ſerer Kräfte . Eine Brigade ſetzte zum
Sturm an , mit dem General ſelbſt an der
Spitze .
aus ſeinem Stande vor , und nun ſetzten wir
uns ſelbſt , als das Signal ertönte , an die
Spitze unſerer Brigade . Mit

Ein anderer tiefer Tal⸗

allein befand , weil viele verwundet liegherirrte ,
geblieben waren . Ich kroch zurück und ſchertrieber
erte die Leute zu einem neuen Sturm g
Auf einmal kroch der Brigadeadjutant bungen ,
mich heran und zeigte mir eine Leiche : Uſichts⸗ 1
ſer General , den die Kugeln beim erſtjuch wied
Sturm , ohne daß ich es merkte . niedelſthen Ne
ſtreckt hatten , war gefallen . Um uns pffonatela
fen die Geſchoſſe s Erge

11

eines völlig unſick

d⸗ Feindes , und nur der Aufſchrei der Fel er, die
lichen Abſchnitt von 20 und in einen ſüd⸗

General

Der General ging plötzlich mit uns ir

gezogenem an
Revolver ſtürzte ich mit dem General auf menſchliches Zubehör ſich

verbracht hatte ,
ſein Heldengrab .

grauen neben mir zeigte die tödliche Vhre Abſi
kung . Als ich meine ſämtlichen Kugeln vihen;

ſchoſſen hatte , ſtellte ich mich aufrecht D
und übernahm , da der Adjutant mit ein

Meldung zurückgehen mußte , über die !

meine kähe befindlichen Truppen

Kommando . Mit allen Mitteln

ich , den Sturm durchzuſetzen ,

859

deind na
merhin hatten wir etwa 200 m gewonußen den
und lagen 50 m vor dem Feind . Den galnd St .
zen Tag hielten wir uns in dieſer

nung vor dem Gegner , während die

nur ſo um uns herumſ

der Nacht gingen wir

Stande zurück .

Unter großen Schwierigkeiten gelang
uns , die Leiche des Kommandierenden zn der et
bergen . Am nächſten Morgen grub ich ſelſs aller
mit einigen Leuten meinem lieben GeneifeChateg
an der Stelle , wo er zuletzt neben mir , ei ager vo
gewickelt in einer ſeine Nachtruſen Jan

unter vier mächtigen Eicht
Einen Kranz von Ginſt

pflanzte ich um die Stätte . Er ſelbſt
ruhig , wie ſchlafend auf ſeiner Bahre . 2 Franzoſe
Nachmittag war das Begräbnis . Eine Koſfnar 300
pagnie ſtand mit enthüllter Fahne ekoſtet.
Ehrenwache , und der Diviſionspfarrer hicher von !
eine Anſprache . Währenddeſſon dröhnte
unſere Haubitzen , und die Granaten d

Feindes ſchlugen 200 m vor : Grabe ei

Dazwiſchen miſchte ſich das

das heftig durch den dichten Wald knattent
Es war das Heldenbegräbnis
Spitze ſeiner ſtürmenden Brig
Generals ! “

50
Von den Franzoſen hörte nan , daß 0

ihren Schützengräben Va s6tévorſtellum
gen veranſtalteten und daß ihre Unterhal
tung leicht ins Zirkusartige überaing . Auf

aufgefundenen Damenkorſetts . derel “0
denn und wan

1

unſeriſel die

häteau
m Rückg

dann zu

Decke ,

einer Lichtung in heftigem Feuer vor . Ichſauch zu der ſiegreichen deutſchen Beſatzunene
kam 50 m weit und ſah plötzlich , daß ich mich! der eroberten franzöſiſchen Befeſtigungeſe
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n iegerirrte , hat es nicht gefehlt . Die Deutſchen . Der Geſchichtsſchreiber empfindet ebenſo
hertrieben ſich ihre Zeit außer mit Rauchen wie der Leſer das Bedürfnis , dem Feinde

volle Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen ,

bungen , künſtleriſchen Spielereien , Ge- ſ und es hat in dem großen Krieg gegen

Leiche: Hhichts - und Geographieſtudium . Das ſind Frankreich auf der Seite des Feindes weder

ſeim erſtiuch wieder die Nerven ! Und dieſen deut - an einzelnen Helden noch an ganzen Heeres⸗
. Nerven war es zu verdanken , wenn abteilungen gefehlt , die ſich heldenhaft ſchlu —
muns pffionatelang in kleinen Einzelkämpfen undſgen . Aber gerade in den Argonnen haben
inſichtbails Ergebnis der Befehle unſichtbarer Füh - es uns die Franzoſen ſchwer gemacht , ihnen

der Feler, die ausgeführt wurden , ohne daß man die Anerkennung zu zollen , die wir ihnen
dliche Uhre Abſicht kannte , der Argonnenwald von ungern vorenthalten . In keinem Kampf⸗

ugeln oihen Franzoſen geſäubert wurde . gebiet ſind uns ſo viele Anordnungen , ge —

ifrecht h Die Eroberung des Argonnenwaldes be - heime Erlaſſe , Befehle und Briefe in die

mit einſaſpruchte über ein halbes Jahr . Die erſten Hände gefallen , in denen kommandierende
ber die üngriffe in dem nordöſtlichen Waldwinkel Generale mit den ſchwerſten Drohungen die
ppen ußnde September machten raſch eine gleich - Unluſt der Soldaten am Kriege aufzupeit —

kitige Aktion von Nordweſten her nötig . ſchen verſucht haben . Eine geheime perſön⸗
örſt unter dieſem doppelten Druck wich der liche Anweiſung des kommandierenden Ge —

En. Iheind nach Süden aus . Mitte Oktober wur - nerals des 2. franzöſiſchen Armeekorps
ewonußn den Franzoſen die Barrikaden Pavillonfſtellte mit Bedauern feſt , daß die Gefechts —⸗

Den gafnd St . Hubert entriſſen . In der zweiten tätigkeit ſich ausſchließlich auf ſtarre Vertei⸗

ſer Entfſßktoberhälfte waren die Deutſchen bis aufldigung beſchränke und ſchließt mit den Wor⸗
ie Kuachoo m an den Ort Four le Paris herange - [ ten : Es iſt unbedingt nötig , daß dies anders
n

Schußmmen. In der zweiten Novemberwoche wird ! Anfang Januar erſchien vom Ober⸗
u unſercſel die vielumſtrittene Höhe Vienne⸗le⸗ befehlshaber der 4. Armee ein Erlaß gegen

häteau mit ihrer beherrſchenden Stellung die zunehmende Selbſtverſtümmelung . Der

im Rücken von Verdun in unſere Hände . General Fouborge von der 3. Diviſion
enden izn der erſten Dezemberwoche wich der Feindl drohte Ende Dezember , unerbittlich gegen

ib
ich ſelfus allen Stellungen nördlich von Vienne⸗Offizier und Mann einzuſchreiten , der nicht

en GeneifeChäteau , die den Zugang zum befeſtigten bis zum äußerſten die Stellung hält . Das

mir , eifager von Chalons eröffneten . In der er⸗ italieniſche Hilfskorps der Garibaldianer

Nachtrußen Januarwoche wurden die Römerſtraße wurde Mitte Februar , faſt gänzlich aufge —
gen Eichſei St . Menehould erreicht und die Linie rieben , nach Bar⸗le⸗Duc zur Erholung ge⸗

on Ginſtßienne - Boureuilles beſetzt . Allein die ſchickt , weil es ſich dieſer Art von Kämpfen
ſelbſt Rämpfe um dieſe Stellungen haben dennicht gewachſen zeigte . Das zweite franzö⸗

ahre. Aßranzoſen in den Tagen vom 8 . —12 . Ja - ſiſche Armeekorps hat in den Argonnen⸗
Eine Kolfuar 3000 Man an Gefangenen und Toten kämpfen einen derartigen Zuſammenbruch
Fahne afekoſtet . In einem anderen Sturmangriff , erlitten , daß ſeine Reſte ganz aus der

arrer . hicher von den württembergiſchen Regimentern Kampflinie herausgezogen werden mußten .
dröhntäm 29 . Januar durchgeführt wurde , wurden Und wenn der Mitte Januar gefangene

naten deao Mann mit 12 Offizieren gefangen , und Stabsoffizier Major Guinard unſeren Of⸗
Frabe eiſooo tote Franzoſen bedeckten das Schlacht - fizieren erklärte , daß die Franzoſen ſchlecht
wehrfeucheld. Die Geſamtverluſte der Franzoſen inſorientiert waren über die Leiſtungsfähigkeit
knattertzen Argonnenkämpfen betragen ein ganzes des deutſchen Heeres , daß man die Ruſſen
tes an dͤlrmeekorps, die deutſchen kaum ein Trittel weit überſchätzt , die Deutſchen aber über⸗
gefallenchavon . Die Zahl der eroberten Maſchinen - haupt nicht gekannt habe , ſo wäre es zu

„echewehre , Minenwerfer und Revolverkanonen viel der Beſcheidenheit , wenn wir dieſes geg⸗
n, daß ſheht weit über 100 hinaus . neriſche Urteil korrigieren wollten .
vorſtellu
Unterhal

ing .
Auf

ind wam

Boſatzunfene

eſtigungegee
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